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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 21 . Juni . In Begleitung Sr . Maj . des Kö¬

nigs von Sachsen ist auch Höchstdefferi durch ! . Gemahlin von hier abgereist ;

es heißt jedoch , daß Ihre Maj . später nach Ischl kommen werde , wohin sich

mehrere Mitglieder unserer Kaiserfamilie gegen Ende Juli zu begeben geden¬

ken.
( A . Z .)

Preußen . Berlin , 22 . Juni . Nach der Zählung am Schlüsse des

Jahres 1843 hatte Berlin eine Zivilbevölkerung von 351,966 Seelen . Der

Zuwachs in Jahresfrist betrug 14 .558 Personen , so daß am Schlüsse deS vo¬

rigen Jahres Berlin , ohne das Militär , 366,524 Einwohner hatte . Wenn

wir das Militär und den halbjährigen Zuwachs hinzurechnen , so können wir

also annehmen , daß in dem gegenwärtigen Augenblicke nur noch 14,000 See¬

len an der runden Summe einer berliner Bevölkerung von 400,000 Deelen

fehlen , und daß diese voraussichtlich binnen Jahresfrist erreicht werden wird .

Berlin , 22 . Juni . Der Bau des neuen Domes , oder vielmehr vor¬

läufig des Oampo Santo , ist jetzt in voller Arbeit . Ungeheure Quadermaffen

werden in den Fluß gesenkt , der durch diesen mächtigen Bau fast bis zur Hälfte

verengt werden wird . In Potsdam herrscht schon jetzt viel Besorgniß , da ,

wie eS heißt , auch der Leichnam des großen Friedrich , welcher bekanntlich in

der Garnisonskirche unter der Kanzel ruht , nach Berlin in jene neue große

Begräbnißstätte des Königshauses geführt werden soll . Der eigentliche Dom¬

bau wlrd erst im nächsten Jahre beginnen . Cornelius macht jetzt in Rom die

Entwürfe zu den Freskobildern , die ihn schmücken sollen ; alle Vorbereitungen

zu dieser prächtigen Kirche werden in großartiger Weise getroffen . — In keinem

Jahre sind so viele Privalbauten gewesen , wie jetzt ; die Stadt wächst außer¬

ordentlich , und was früher ihre Zierde war , die Gärten , verschwinden immer

mehr ; statt ihrer entstehen neue , baumlose , breite Straßen voll Staub und

glühender Hitze . — Wie die Einwohnerzahl steigt , ersehen Sie daraus , baß

allein im Monat April dieselbe um 4861 Personen sich vermehrt hat . — Die

Bemühungen , welche in jüngster Zeit von dem Minister Eichhorn gemacht

wurden , vorschriftsmäßig bestimmte ( lateinische und griechische ) Lehrbücher in

sämmtlichen Schulen einzuführen , scheinen an den Vorstellungen zu scheitern ,

die von vielen Seiten aus den Reihen des Lehrstandes gemacht werden .

Berlin , 25 . Juni . Die neueste Nummer ( 17 ) der Gesetzsammlung ent¬

hält eine unter ' m 3 . April an das Militärjustizdepartement ergangene Kabi -

netSordre , der zufolge daS neue Strafgesetzbuch für daS Heer genehmigt und

bestimmt wird , dnß — mit Berücksichtigung der neuen Kriegsartikel und der

Verordnung über die Ehrengerichte — das neue Gesetzbuch unter Auf¬

hebung aller entgegenstehenden frühem Bestimmungen unverzüglich in Kraft

treten soll .
Potsdam , 23 . Juni . Se . Maj . der König sind von der Reise nach Ko¬

penhagen auf Schloß Sanssouci eingetroffen .
Köln , 18 . Juni . Bekanntlich wnrde vor 7 oder 8 Jahren der Versuch

gemacht , von unserem Hafen auS Seeschiffe nach Stettin und Newyork zu

schicken . Die Möglichkeit solcher Erpcditionen wurde bei den angesteüten Ver¬

suchen auf daö Unzweideutigste dargethan , nur entsprach der pekuniäre Erfolg

nicht den Erwartungen , welche man hegen durfte , und so stellte man die köl¬

nische Seefahrt wieder ein . Da man aber von den Vortheilen einer solchen

überzeugt ist , so wurde der alte Plan wieder ausgenommen und in zweckmäßi¬

ger Weise ausgeführt , weil überdies die Regierung sich entschloß , inländischen

Rheinseeschiffen Prämien zu bewilligen . DaS erste derselben , „ die Hoffnung " ,

lief in diesen Tagen vom Stapel . Es ist ein eisernes Schiff von etwa 130

Tonnen , zu Ruhrort ganz von Eisen gebaut , mit Segel - und Takelwcrk auS

einer hiesigen Fabrik . Die Mannschaft besteht aus Ostseematrosen , die Lei¬

tung des Fahrzeuges ist einem erfahrenen Kapitän auS Stralsund anvertraut

worden . Im Lause der nächsten Woche trifft eS hier ein . um seine Ladung

rinzunehmen und dann nach Stettin zu segeln . Man hofft allgemein auf

günstigen Erfolg deS Unternehmens . Der Wafferstand auf dem Rhein kann

kein Hinderniß mehr bilden , da daS Fahrzeug flach gebaut ist und erst , wenn

es in See kommt , seinen beweglichen Kiel einsetzt . Die direkte Seefahrt wird

von unfern großen Kaufleuten immer mehr in ' S Auge gefaßt . DaS Haus

Joest holl in diesem Jahre - zuerst seinen Rohzucker aus Brasilien und Ostindien

in eigenen Schiffen , die , glaube ich , in Antwerpen naturalisirt sind ; auch die

Häutehandlung von Jansen hat ein Seeschiffin Hamburg naturalisiren lassen ,

daS immer nach und von BuenoS -Ayres fährt . Die kölnischen Kaufherren

erinnern sich jetzt wieder mehr als je daran » daß ihre Vorfahren einst ganze

Flotten auf der Nordsee - hatten und daß Kölner es gewesen , welche die be-

* Das Fräulein von Pfullen .
Nach einer DolkSsage von Kameralasflstent B . Schmid .

II .

Diese Befürchtungen gingen nur zu Kalo in Erfüllung , und täglich fühlten

die Unterthanen mehr die eiserne Herrscherhaus der stolzen Gräfin . Mil empören¬

dem Hochmuth , mit kaltem Hohn unv unmenschlicher Grausamkeit behandelte sic

ihre Unterthanen und verpraßte die Früchte ihres Schweißes in üppigen Banketen .

Der Landmann verfluchte den Segen , welchen ihm die Erve für seine Anstrengun¬

gen darbot ; der Arbeiter , der Handwerksmann haßten die Werke , die aus ihren

Händen hervorgingen , denn dieS alles mit Entbehrung und Mühe Errungene war

ja nicht ihr Eigenthum , eS sollte im nächsten Augenblicke an die Tyrannin über¬

gehen , um im stolzen Nebermuthe verschwendet zu werden .

Armuth , Gram und Kummer waren eingekehrt in dem sonst so lebensfrohen

glücklichen Dorfe , und wie konnte es anders seyn , da Luitgarde Abgaben auf Ab¬

gaben häufte , unter deren Last der Bürger erlag ; wie konnte eS anders seyn , da

Mitleid und Milde von ihr fern warne ! Oft , wenn wilder Jubel der Zechenden die

Säle ^ ihrer Burg erfüllte , ertheilte sie mit kaltem , höhnischen Lächeln ihren Scher¬

gen den Befehl , hinab zu gehen in das Dorf , und den greisen Vater , den einzigen

Sohn , diese Stützen ihrer Familien , auf die Burg zu schleppen und in das Verließ

zu werfen . Und warum dieses ! Weil der Arme mit seiner hungernden Familie

rühmte Guildhall in London erbauten . Freilich war da der Rhein in den

Niederlanden noch tiefer und daS noch zum deutschen Reich gehörende Holland

durfte den Strom nicht nach Willkür versanden lassen , wie in späteren Zeiten ,
da es sich von dem alten Stamme loSriß , um auf dessen Kosten zu blühen und

zu gedeihen . ( Br . Z .)

Mühlheim a . d . Ruhr , 24 . Juni . In Holland liegt die Befürchtung
vor , wie von verschiedenen Seiten gemeldet wird , daß man in England einen

AusgangSzoll auf die Steinkohlen legen werde . Die Maßregel soll im Werke

und durch den eigenen sehr großen Steinkohlenbedarf von England als zweck¬

mäßig erkannt seyn ; nur der Bedarf zur Marine soll nicht belastet werden .

Die Holländer würden also in Zukunft ihre Steinkohlen von der Ruhr und

von der Maas beziehen müssen . Wir zweifeln , daß Holland dadurch verlieren

würde . Die doppelten BczugSwege von der Maas und von der Ruhr wür¬

den eine sehr reichliche Konkurrenz zwischen diesen beiden Steinkohlenseldern

erzeugen , welche die Preise nothwendig möglichst mäßig stellen müßte . (K . Z .)

Wittgenstein , 23 . Juni . Heute Mittag um 12 Uhr wurde auf dem hie¬

sigen Schlosse Ihre Durch ! , die regierende Frau Fürstin Amalie zu Sayn -

Wittgcnstein - Hohcnstein , geborne Gräfin von Bentheim -Tecklenburg , von einem

gesunden Prinzen glücklich entbunden . ( F . O .P .A .Z .)

Bayern . RegenSburg , 25 . Juni . Der nunmehrige Fürstbischof von

Breslau , Melch . v . Diepenbrock , erläßt in unserer heutigen Zeitung am Tage

seiner Abreise nach BreSlau rin herzliches „ Lebewohl an die Bewohner Re -

genSburgs " mit einem nochmaligen warmen Dank für alle ihm erwiesene

ehrende Theilnahme . „ Möge ( sagt er schließlich ) Gottes Segen auf dieser
Stadt und auf dem ganzen Bayernlande fort und fort ruhen , daö auch in der

Ferne mein liebes zweites Vaterland bleiben wird !"

München , 19 . Juni . Gestern ist ein junger Künstler , Hr . König aus

Dresden , der als sehr talentvoll geschildert und von seinen nähern Bekannten

auch um seiner sonstigen Würdigkeit willen gepriesen wird , unter dem Geleit

einer Zahl Freunde zur Erde bestattet worden . Der junge Mann war nicht ,
wie es Anfangs hieß , im Würmsee ertrunken , sondern in einem Badehausk
vom Schlage gerührt worden . ( D . A . Z .)

Bamberg , 24 Juni . Nächsten Freitag ( 27 . Juni ) früh zwischen 9 und

10 Uhr werden in dem bamberger Dome die Ueberreste des daselbst im Jahre
1152 den 15 . Februar verstorbenen Kaisers Konrad HI . , Wohlthäters der

Stadt Nürnberg und Stifters deS St . Aegidienklosters nebst Kirche 1140 , nebst
den Ueberresten von . fünf bamberger Bischöfen in zwei neue Sarkophage in der

großen Gruft feierlich eingesenkt . (N . K .)
Großhcrzogthum Hessen . Darmstadt , den 26 . Juni . Inder

gestrigen Sitzung der zweiten Kammer unserer Stände wurden von derselben
folgende Fragen bei der Abstimmung einstimmig bejaht : „ 1 ) Die Regierung
zu ersuchen , bei dem nahen ZollvereinSkongreß auf gemeinsame Maßregeln zum
Schutz und zur Förderung der vereinSländischen Eisenbahnindustrie zu dringen .
2 ) Bei Vergebung von Arbeiten am Bau der Bahnen im Großherzoglhum
Hessen inländischen Offerten selbst dann den Vorzug zu geben , wenn sie , gleiche
Güte der Arbeit vorausgesetzt , etwas höher kommen sollten , als die Offerten
von Ausländern . 3 ) Durch frühzeitige Bekanntmachung der erforderlichen
Lieferungen und Arbeiten den inländischen GewerbSstand in die Lage zu setzen ,
sich auf die Uebernahme der Arbeiten vorzubrreiten , so wie auch , da alle

Etablissemente bei unS noch im Werden sind , Bestellungen so lange vor dem

Gebrauch zu geben , daß diese schwächeren Etablissemente sie ausführen können ^
4 ) Ueberhaupt dieser wichtigen Angelegenheit alle Sorgfalt und Rücksicht zu
widmen , damit daS Land nicht bloS ein neues Verkehrsmittel in den Eisen¬
bahnen erhalte , sondern im Bau selbst , durch Selbsterzeugung der Eisenbahn -

bedmfniffe , an Industrie und Selbstvertrauen zunehme , welche Fortschritte
allein die großen Summen zu erschwingen im Stande seyn werden , welche
durch die Koken deS Baues und Erhaltung als Landesschuld auflauftn wer¬
den . Und schließlich die Frage : Die StckatSrcgierung zu ersuchen , dienliche
Einleitung zu treffen , daß dem nächsten Landtage über den bis dahin bewerk¬

stelligten Bau der Schienenwege eine genügende Rechenschaft abgelegt wird ."

(G . H . Z . )
Darmstadt , 25 . Juni . Vorgestern ist unserer zweiten Kammer ein Mini -

sterialschreiben mitgetheilt worden , wonach Se . königl . Hoh . der Großherzog
den Landtag vom 1 . Juli d . I . an vertagt . — Die beruhenden Versamm¬
lungen unserer hiesigen Deutschkatholiken werden fortgesetzt , doch hat der Krcis -
ralh den Gebrauch des großen RathhauSsaaleS , welcher der neuen Gemeinde
vom städtischen Gemeinderath hiezu bewilligt worden war , untersagt , und
werden sonach die Versammlungen wieder , wie früher , im kleinen Saale deS

das nicht aufzubringen vermochte , waS Luitgarde unerbittlich von ihm verlangte .
Sie wußte eS nur zu wohl , daß die Bedrückten eS nicht wagen würden , am kai¬
serlichen Hofe zu klagen , denn wie sie dieses gethan hätten , wer hätte sie vor der
blutigen Rache LuitgardenS und ihrer Anhänger geschützt .

Täglich besuchten die benachbarten Ritter die Gräfin mit ihren Frauen , Söh¬
nen und Töchtern ; fürstlich wurden sie bewirthet und ein Fest folgte dem andern .

So war der Geburtstag Luitgardens erschienen , und schon am frühen Morgen
hatten sich die festlich geschmückten Hallen und Gemächer der Burg Pfullen mit
Ritter « und evlen Damen erfüllt . Die verschied,nen Banner derselben wallten hoch
auf den Thürmen und wiegten sich rauschend auf den Wogen deS Windes , und die
schmetternden Fanfaren , vermischt mit dem Jubel der Knappen und Reisigen , welche
in der Vorhalle zechten , erfüllten die Luft . Eine eben so laute Fröhlichkeit herrschte
in dem weiten Rittersaale , unv Keiner dachte daran , daß hier die mühsam hervor¬
gebrachten und grausam geraubten Früchte der armen Unterthanen verzehrt würden ;
Keiner sah in dem perlenden Weine die Thränen und daS Blut der Gedrückten.
Und so war es doch oft an vielen Orten des deutschen Vaterlandes in jen . r Zeit
des Faustrechts und der ungebundenen Gewalt .

Eben hatte Eberhard der Graf von Rohrdorf einen Trinkspruch aufLaitgarde
ausgebracht ; wild schmetterten die Trompeten , wirbelten die Pauken und ertönten
mit dem Jubrlruf der Ritter und dem Klirren der Pokale vermischt weit hinaus ,
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Gasthofs zum darmstädter Hof abgehalten . Einem endlichen Beschluss« hier «
über sieht man von Seiten deS Ministeriums entgegen . Indessen dürfte dieser
schwerlich günstig ausfallen , wenn die Ansichten deS geh. Staatsraths v . Linde
Einfluß darauf äußern , welcher in einer so eben erschienenen , mit seinem Na¬
men versehenen Druckschrift : „StaatSkirche , Gewissensfreiheit und religiöse
Vereine " (Mainz , bei Kupferberg ) , der neuen Richtung deS Katholizismus
weder die Benennung katholisch, noch AmtSkleidungen , noch die Titel : Kirche,
Pfarrer u . s. w. gestatten will . (S . M .)

Hannover . Der „ Westfälische Merkur " veröffentlicht ein Rundschreiben
deS Bischofs von Hildesheim an die Stadtgeistlichkeit in Bezug auf daS
Glaubensbekenntniß der dortigen „ sogenannten christkatholischen Gemeinde ",
in welchem die Vorsteher jener Gemeinde sammt Allen , welche sich zu diesem
Glaubensbekenntnisse bekennen oder demselben etwa künftig beitreten möchten,
mit der Strafe der Lxeommunivatio major belegt werden .

Königreich Sachsen . Dresden , 22 . Juni . Unser König ist am
20 . d. von seiner Reise wieder in Pillnitz eingetroffen ; heute ist auch die Kö¬
nigin wieder zurückgekehrt. Die Königin von England wird zum 1 . August
in Koburg erwartet und von da nach Dresden kommen. (A. Z .)

Dänemark .
Kopenhagen , 23 . Juni . Se . Maj . der König von Preußen sind , nach¬

dem Sie am 20 . d . in Begleitung unseres KönigSpaares und des Kronprin¬
zen einen Besuch in Helsingör abgestattet , wo sie mit dem lautesten Jubel
empfangen wurden , vorgestern Abend spät mit dem Dampfschiffe Elisabeth
wieder abgereist . Ungeachtet der späten Stunde hatte sich eine große Men¬
schenmenge bei der Zollbude und auf der Esplanade versammelt , und Se . M .
mit wiederholtem Hurrahrufen begrüßt .

Frankreich .
Paris . In einer Allee der elysäischen Felder zu Paris fing sich dieser

Tage eine der langen Fransen deS weißen ShawlS einer jungen und hübschen
Dame in dem großen Rockknopfe eines eleganten Modeherrn . Die Dame
machte ihren Shawl los , erschöpfte sich in Entschuldigungen und trippelte dann
leichten Schrittes davon , bis sie sich unter den Bäumen verlor . Eine Minute
später wollte der Modeherr seine goldene Uhr aus der Tasche ziehen ; sie war
aber mit der Dame verschwunden . — Cluny im Departement der Saone und
Loire, und die Gemeinde Besse in der Dordogne wurden soeben von schreckli¬
chen Wolkenbrüchen heimgesucht. In dieser letzteren Gemeinde wurde der
Pfarrer , Hr . Viktor Goldefy , von der Wettersäule erdrückt. Man fand seinen
Leichnam in der Mitte einer Wiese , den Kopf im Kothe , ganz bedeckt mit
Quetschungen ; sein Mantel verhinderte ihn an der Flucht und er ward bald
erstickt . In Cluny ist daS Wasser , welches in den Straßen eine Höhe von
80 CentimetreS erreicht hatte , in die Magazine gedrungen und hat beträcht¬
lichen Schaden verursacht . ES war dieses kein Regen , sondern ungeheuere
Fluchen , die sich von allen Seiten herabstürzten , und wüthende Ströme bildend ,
alles , waS sie auf ihrem Wege trafen , mit fortriffen und umstürzten . Von den
Höhen von Sologny , Berge - la - Ville , Milly und von jenen , welche Poisse be¬
herrschen, kamen die Gewässer mit solcher Heftigkeit , daß Mauern umgestürzt ,
die Felder tief aufgewühlt und die Verbindungen gänzlich unterbrochen wur¬
den . — Eine Luftschifferin in Avignon stürzte neulich mit ihrem Ballon in die
Rhone und wäre ertrunken , wenn nicht ein junger Mann sie mit eigener Le¬
bensgefahr gerettet hätte . — In einem Dorfe unweit Toulouse wurden am
18 . durch das plötzliche AuStreten deS Flusses Aussonville , den mehrere Wol¬
kenbrüche 20 Fuß hoch angeschwellt hatten , 30 Häuser sortgeriffen ; ein Mann
kam dabei um' S Leben .

^ Paris , den 26 . Juni . (Korresp. ) Die Abgeordnetenkammer beendigte
gestern die Diskussion deS Budgets deS öffentlichen Unterrichts . Hr . v . Lespi¬
nasse (Legitimist) erhob sich mit Heftigkeit gegen die Vorlesungen der Professo¬
ren Quinet und Michelet am College de France , und hob besonders die ( be¬
reits als unwahr widerlegte ) Anschuldigung hervor , Hr . Michelet habe Jeanne
d ' Arc eine Närrin genannt . Da der Minister deS öffentlichen Unterrichts ,
Hr . Salvandy , schwieg , so protestirte Hr . Chambolle im Namen der Kammer
gegen solche ungerechte , auf Hörensagen gegründete Beschuldigungen , und Hr .
Schützenberger behauptete , weder die Regierung , noch die Kammer dürfe
das Recht der freien Prüfung , der geschichtlichen Kritik antasten . Als Herr
LeSpinaffe jedoch in seinen Angriffen gegen die Professoren fortfuhr , ries ihn
der Präsident zur Ordnung und die Kammer nahm ihm daS Wort . — Der
Minister deS Innern hat befohlen , daß alle Fremde , die bei den Arbeiten
am Kanal und der Eisenbahn von Marseille beschäftigt sind , und deren Ge¬
genwart die öffentliche Sicherheit stören könnte (?) , sogleich auS Frankreich ent¬
fernt und durch die Gendarmerie von Brigade zu Brigade an die Gränze ge¬
bracht werden sollen .

— Das „Frankfurter Journal " berichtet unter dem 22 . Juni vom fran¬
zösischen Oberrhein : „ Zu den wichtigsten Verbesserungen , deren daS Elsaß
bedarf , gehört unstreitig eine Reform deS PostwesenS , namentlich in Bezug
auf das Brief - und Zeitungsporto . Die Regierung soll nun ernstlich Willens
seyn , einen Gesetzentwurf in diesem Betreffe vorzubereiten und denselben der
nächsten Kammerversammlung zur Berathung zu übergeben . Man hat zu
diesem Behufe in den letzten Tagen die nothwenvigen Aufschlüsse bei den ver¬
schiedenen Postämtern des Elsasses eingeholt , denn seit Jahren schon zahlt man
bei uns verhältnißmäßig mehr , als im übrigen Frankreich , da für Briese und

Zeitungen die Gränzspesen gar zu hoch angewachsen find . Seitdem ein neuer
Vertrag mit der fürstl. thurn - und tariSschen Postverwaltung abgeschlossenward (der in vieler Beziehung Erleichterungen « „ geführt hat ) , kosten die von
Frankfurt nach Straßburg bestimmten Briefe 14 SolS , während für dieselben
vor jener Uebereinkunft nur 12 SolS berechnet wurden . Daß unter solchen
Umständen namentlich vom Handelsstande Klagen laut werden , ist leicht be¬
greiflich , und eS ist also Pflicht der Behörde , im Interesse deS korrespondiren-
den Publikums vermittelnd einzuschreilen . Deutsche Zeitungen , die an der
Gränze ( z. B . in Kehl und Hüningen ) jährlich auf 10 bis 12 fl. zu stehen
kommen , bezahlt man in Straßburg und St . Louis mit 30 bis 35 fl . ES
wäre endlich an der Zeit , daß solchen Mißftänden abgeholfen werde , und wir
glauben , gut unterrichtet zu seyn , wenn wir behaupten , daß von Seite der
französischen Behörde willige Hand dazu geboten würde , falls auch von Deutsch¬
land für diese Reform etwas geschähe" *) .

— Der Unparteiische am Rhein schreibt auS Pechelbronn im Elsaß :
Ein furchtbarer Unfall hat in den Asphaltgruben von Pechelbronn stattge¬
funden . Am 16 . Juni , gegen 6 Uhr Abends , waren sieben Arbeiter in die
Grube gestiegen. Sobald sie eingetreten , zeigten sich feurige Schwaden , ein
schreckliche Knall fand Statt und fünf Bergleute stürzten todt zu Boden ; sie
waren furchtbar verbrannt , verstümmelt und wie gerädert . Als man deS
Nachts um 1 Uhr in die Grube trat , um die Leichname heraufzuholen , sahen
sie wie Mumien aus ; sie waren unkennbar , ihre Glieder zerbrochen. Einige
waren durch die Heftigkeit deS Stoßes gegen die engen Wände der Grube
geschleudert , ihre Beine zurückgebogen , Rippen und Rücken gebrochen , der
Schädel eingestoßen . Einer hinterläßt eine Frau und acht Kinder . Ein
Oheim hat nebst seinen zwei Neffen den Tod gefunden . Zwei Arbeiter ent¬
kamen. Einem derselben , 18 Jahre alt , war es , obschon seine Hände und
Körper größtentheils verbrannt waren , und er außerdem daS Bein gebrochen,
gelungen , nicht nur durch einen Theil des entzündeten Ganges , der während
einer Minute in Flammen stand , sondern noch über 220 Stufen der Treppe
zum Tageslicht zu kommen. Am folgenden Tage konnte man die Haut seiner
Hände wie Handschuhe und die seines Gesichtes wie eine MaSke abnehmen .
Einige Zeit lang schien er in gänzlicher physischer Gefühllosigkeit zu seyn , so
daß er keinen Schmerz auSstand und seine ganze Geisteskraft hatte . Heute
leidet er die furchtbarsten Qualen , so daß keine Hoffnung zur Rettung weder für
ihn , noch für seinen Kameraden bleibt, der ebenfalls entkommen ist . In dieses
Bergwerk von Pechelbronn , in Gruben , die 240 Fuß tief unter der Erde lie¬
gen , in Gängen , die nur 4 Fuß hoch sind , gehen Unglückliche bei Tag und
Nacht , um eine zwölfstündige Arbeit auszuführen , für welche sie 90 Centimes
(25 kr .) erhalten .

Griechenland .
Athen , 6 . Juni . Am 29 . Mai legte der Finanzminister MetaraS daS

diesjährige Budget der Abgeordnetenkammer vor . Dasselbe berechnet die Ein¬
nahmen auf 13 Millionen , die Ausgaben auf 12,308,228 , die Zivilliste auf
1 Million Drachmen ( 1 Dr . gleich 25 kr . ) . Unserer Korrespondenz nach sind
die Anschläge richtig und ohne alle Uebertreibung entworfen , so daß daS
Budget einen guten Eindruck machte und nächstens erörtert werden wird .

( Osserv. Triest .)
88 Paris , 26 . Juni . (Korresp .) Man hat heute hier Nachrichten auS

Konstantinopel vom 7 . und auS Athen vom 10 . d. In Griechenland war eS
ziemlich ruhig ; der König und die Königin machten eine Reise in den östli¬
chen Provinzen . Man findet in Privatbriefen Gerüchte über einen abermali¬
gen Einfall der griechischen Truppen auf türkisches Gebiet . Die französ. Re¬
gierung soll hierüber amtliche Depeschen erhalten haben .

Großbritannien .
London, 23 . Juni . Die angekündigte Besichtigung deS UebungSgeschwa«

derS zu Spithead durch die Königin ging vorgestern im Beiseyn einer Unmasse
von Zuschauern vor sich , welche sich theilS am Ufer , theilS auf zahlreichen
Dampfschiffen , Barken und Booten aller Art eingefunden hatten . Die LordS
der Admiralität waren am Abend zuvor zu PortSmouth angelangt und be¬
gaben sich am Morgen auf dem Dampfschiff „Schwarze Adler " nach Spithead ,
wo sie die Ankunft der Königin , deS Prinzen Albert und ihres Gefolges er¬
warteten , welche um 11V, Uhr in der Dampfyacht von Cowes abfuhren .
DaS UebungSgeschwader , auS zwei Dreideckern von 120 , einem Dreidecker von
110 , und fünf Linienschiffen von 90 und 84 Kanonen bestehend , bildete die
glänzendste Flotte , welche je bei Spithead vor Anker lag . Sobald die königl .
Dampfyacht sich näherte , wurde sie von dem Geschwader mit Geschützsalven
begrüßt , und sodann von sämmtlichen Booten desselben nach dem Dreidecker
„ St . Vincent "

, dem Flaggeschiffe deS Admirals Parker , begleitet , welches die
Königin zuerst in allen seinen Theilen besichtigte. Von dort begab sie sich ,
vom Admiral und den Lords der Admiralität begleitet , aus den Dreidecker
„ Trafalgar " und daS Linienschiff „ Atbion " , wo sie ebenfalls überall umherge¬
führt ward . Im Ganzen verweilte sie auf den drei Schiffen 1 Vi Stunde und

*) Der Hr . Korrespondent scheint mit den Verhältnissen nicht bekannt zu seyn , sonst
würde er wissen , daß von Seite Badens wenigstens schon längst die Hand zu einer
postalischen Vereinbarung geboten , auch öftere Unterhandlungen gepflogen wvrden , di«
aber leider immer ohne das gehoffte Ergebniß blieben ; nicht einmal zu einer ganz
regelmäßigen Briefpostverbinduug waren unsere überrheinischen Nachbarn zu bewegen .

A . d . R . d . K . Z .

und die Winde trugen diese Klange der Freude hinab in das freudenlose , todtes -

stille Dorf . Plötzlich , mitten unter viesem wilden Jubel , öffnete sich langsam die

hohe Pforte deS Saales , und herein traten Gestalten feierlichen Schrittes , bei de¬

ren Anblick der tobende Lärm schnell verstummte und allen Anwesenden die Pokale
vor Schrecken entfielen . Es waren sechs Männer auS dem Dorfe , wahre Bilder

deS äußersten Elends ; mit kaltem , bleichem , starrem Antlitz , tiefliegenden Augen , in

denen der letzte Funke des LebenS erloschen schien . Mit stillen , wankenden Schrit¬
ten einher wandelnd , schienen sie dem Grabe entstiegen zu seyn , um den Sterbli¬

chen ein Bild des TodeS zu zeigen . Tiefe Stille herrschte im weiten Saale ; da

trat der Schultheiß deS Dorfes , ein ehrwürdiger Greis mit langem , weißem Barte ,
langsam auf Luitgarde zu und sprach mit klangloser Stimme : „ Luitgarde ! zwei
Jahre sind nun vorüber , seit der Allmächtige unfern guten Herrn , den Grafen Ru¬

dolph , zu sich nahm , und seit zwei Jahren herrscht Ihr über unS ; aber wie ihr ge¬
herrscht , davon find wir lebendige Zeugen ; steiget hinab in daS Dorf und Ihr wer¬
det noch deutlichere , noch schmerzlichere sehen . Ein blühendes Land , ein reiches ,
kräftiges , ergebenes Volk hinterließ Euch Rudolph ; Ihr habt di « Blüthe geknickt ,
Ihr habt Euer Land in eine Wüste umgeschaffcn , Ihr habt Euer Volk schon le¬

bend dem Grabe geweiht , ja Ihr habt noch mehr gethan , Ihr habt auch unsere

Herzen entfremdet , unsere Liebe in Haß verwandelt . Luitgarde , noch ist eS Zeit !

Entsaget Eurem frevelhaften Uebermuthe ; gebt uns daS entrissene Glück zurück !

Bedenkt es wohl , daß ein Mächtigerer als Ihr , ein Größerer alS der Kaiser über
uns waltet , vor dessen Richterstuhl auch Ihr einst treten müßt ."

Der Greis wollte noch weiter sprechen , allein mit zornflammendem Antlitz
sprang Luitgarde von ihrem Sitze auf und rief mit einer Stimme , die einem bösen
Dämon , keinem Weibe anzugehören schien : „ Unselige , woher nehmt Ihr diese Toll¬

kühnheit , woher diese Verwegenheit , eine solche Sprache vor mir , Eurer Herrin ,
zu führen , und mich an meine Pflichten zu erinnern , als ob ich die Magd , Ihr
aber , verfluchtes Gesindel , die Herren wäret ! WaS Rudolph gethan hat , habe
ich nicht für gut befunden und eS darum geändert , denn hier bin ich Herr und habe

Euch von meinem Thun und Lassen keine Rechenschaft zu geben . Darum entfernt

Euch auf 'S Schleunigste von hier , wenn Ihr nicht die Frucht Eures thörichten Be¬

ginnens in dem gräßlichsten Verließe meiner Burg einernten , wenn Ihr nicht den

Fluch deS Verderbens Herabrufen wollt auf die Häupter Eurer Weiber u . Kinder ."

Zitternd standen die Abgeordneten , kein Laut kam über ihre Lippen ; allein

der Schrecken hatte auch ihre Füße gefesselt . Dieses fachte die Zornflamme der Grä¬

fin noch mehr an ; ihr Ruf versammelte die Reisigen , denen sie mit vor Wuth zit¬
ternder Stimme den Befehl gab , den Greis und die klebrigen zu binden und in da¬

tiefste Verließ zu werfen .
( Fortsetzung folgt .)
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aab ihre vollste Zufriedenheit zu erkennen . Der Besuch der übrigen Schiffe

deS Geschwaders unterblieb und die Königin kehrte auf ihre Dampfyacht zu¬

rück wo fie an Bord ein Flottenlever hielt , bei welchem sämmtliche Kapitäne

deö Geschwaders ihr vorgestellt wurden . Um 2 Uhr trat die Königin ihre

Rückfahrt nach EoweS an , während gleichzeitig die LordS der Admiralität nach

Portsmouth zurückkehrten . Die königl . Dampfyacht blieb zu CoweS liegen ,

um die Königin heute , wo die Flotte eine Strecke weit in See gehen und aller ,

band Evolutionen vornehmen wird , wenn die Witterung günstig ist, abermals

an Bord zu nehmen . Morgen wird die Königin von der Insel Wight nach

dem Buckinghampalaste zurückkehren . Unter ihren vorgestrigen Gästen beim

Mittagsmahl zu OSbornehouse war auch Lord Aberdeen . — Da die beiden

neulichen Unglücksfälle auf der Great - Western - Eisenbahn einzig dadurch ent¬

standen sind , daß der im Verhältniß zu den Passagierwägen viel zu leichte

vierrädrige Güterwagen von den Schienen gerieth , so hat die Bahndirektion

anqeordnct , daß künftig bei allen Eilzügen secksrädrige schwere Passagierwägen

zweiter Klasse zur Güterbeförderung verwendet werden sollen . Borgestern hat

man bereits damit den Anfang gemacht . — Nach dem Schluffe deS Wettren¬

nens bei Moulsey -Hurst kam eS unter den dort anwesenden Zigeunern und

anderm Gesindel am Abend zu Schlägereien . Die drei anwesenden Konstabler

schritten ein , nahmen einen der Ruhestörer fest und brachten ihn auf die Fähre ,

um ihn später nach Hampton abzuführen . Alsbald aber sammelten sich die

Zigeuner und Pöbelhaufen von 3 — 400 Personen um die Fähre , drangen ,

mit Knitteln bewaffnet , ein und befreiten den Kerl ; die Konstabler aber wurden

furchtbar geprügelt und sodann in den Fluß geworfen , wo sie ertrunken wären ,

wenn nicht noch zur rechten Zeit eine Abtheilung Polizeimannschaft angelangt

wäre , welche sie mit Hülfe von Booten rettete und die ärgsten Tumultuanten

zur Haft brachte . — Die Berichte aus den Eisenbezirken von Süd -Stafford «

shire lauten ungünstig , indem die früher uuverhältnißmäßig hoch gestiegenen

Eisenpreise jetzt überall eben so stark fallen . Ei « anderer bedenklicher Uebel -

stand liegt darin , daß sich unter den Eisenarbeitcrn große Unzufriedenheit kund¬

gibt , weil die Eisenhammerbesitzer , welche Jenen bei dem Steigen der Preise

höheren Lohn zugestanden , jetzt diesen auch wieder verhältnißmäßig herabsetzen

wollen . Zu BilSton haben bereits , weil der Taglohn um 3 Pence ( 9 kr . ) ver¬

mindert ward , sämmtliche Arbeiter ihre Brodherren verlassen und es kam zu

Erzessen , welche die Verstärkung der Polizei und deren Einschreiten nothwendig

machten . Wenn dies Weichen der Eisenpreise andauert , so muß man befürch¬

ten , daß auch an andern Orten Arbeiterunruhen ausbrechen . — Der „ Glas¬

gow National " meldet , daß in Schottland ebenfalls die Eisenpreise gewaltig

gefallen sehen , indem man Roheisen , welches vor zwei Monaten 6 Pf . St .

kostete , jetzt für weniger als die Hälfte kaufen könne . Eine Anzahl Hütten¬

werksbesitzer , die noch bedeutende Bestellungen zu höhern Preisen abzuliefern

habe , halte zwar noch an dem Satze von 4 V, Pf . St . fest , werde aber später

ebenfalls nachgeben müssen , da schon jetzt zu 3 Pf . St . Niemand kaufen wolle ,

während Eisen genug um diesen Preis seilgeboten werde . — Auf LloydS ging

gestern vom Kolonialamte die Anzeige ein , daß auf der Insel Lawrence , zum
Gouvernement von Neusüdwallis gehörig , ein großes Lager von Guano ent¬

deckt worden sey , und daß dieser Dünger höchst wahrscheinlich auf vielen Inseln
an der ganzen neuholländischen Küste sich in ansehnlichen Massen vorfiude .

Italien .
Kirchenstaat . Rom , 17 . Juni . Um in der Schweiz die Gemüther

zu beruhigen , sind hier von den Großmächten Unterhandlungen angeknüpft ,
damit die Gesellschaft Jesu förmlich auf den Ruf nach Luzern verzichte . Ge¬

lingt dieser Vorschlag , so fehlt den Radikalen aller Grund oder Vorwand , die

Jesuiten als Stichblatt ihrer Umtriebe zu gebrauchen . Man sieht mit Span¬

nung dem AuSgang dieser Unterhandlung entgegen , welche für die Zukunft
der Schweiz von der größten Wichtigkeit werden muß . — Der französische

ausserordentliche Gesandte , Hr . Rossi , sagt zu jedem , der es hören will , er hege
die beste Hoffnung , daß der Papst auf die Vorschläge seiner Regierung ein -

gehen werde . Kuriere kommen und gehen zwischen Paris und Rom ohne
Unterlaß . — Kardinal Capaccini ' s Tod wird von ganz Rom betrauert . Bei

der Sektion seines Körpers fand man einen Fehler im Herzen , an welchem
Leiden er viele Jahre gelitten . ( A. Z .)

Niederlande .
Haag , 21 . Juni . In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer der

Generalstaaten war die Berathung des 11 . Kapitels deS Budgets , Kolonien ,
an der Tagesordnung . Nach einer langen Diskussion ward dieses Kapitel
mit 37 gegen 18 Stimmen angenommen . In der Abendsitzung ward die Be¬

rathung des 12 . Kapitels , unvorgesehene Ausgaben , eröffnet , worüber eben¬

falls eine lange Diskussion statthalte . Bei der Abstimmung erklärten sich 29

gegen 26 Stimmen gegen daS Kapitel , so daß dasselbe nicht angenommen
wurde , und der König ehrfurchtsvoll ersucht werden soll , den Vorschlag in

nähere Erwähnung zu ziehen . — Dem Vernehmen nach hat die amsterdamer

Eisenbahngesellschaft bei dem König das Gesuch um Anlegung eines Hafens
zu Scheveningen für Dampfschiffe eingereichl , um die Korrespondenz zwischen
England und Niederland , besonders bei ' m Eisgang , zu befördern .

Preußische Monarchie .
Danzig , 16 . Juni . Seit einigen Tagen ist hier alle Hoffnung auf die

Wahl der Eisenbahnlinie über Bromberg entschwunden . Man will Nach¬
richten erhalten und Andeutungen vernommen haben , die nicht für die Erfül¬
lung der hier gehegten Wünsche und Erwartungen sprechen . — In der evan¬

gelischen Kirche in Rosen bei Kreuzburg wird jetzt ein geschnitztes Altarbild
der heiligen Jungfrau den Gläubigen gezeigt und vor demselben geopfert ;
wenigstens berichtet so die hiesige ' Zeitung . — Kürzlich sind auch in unserer
Provinz wieder ein Paar Fälle vorgekommen , die den Beweis liefern ,
daß hier zu Lande noch mancher alte Aberglaube spukt . In Strzepcz wurde
NachtS die Leiche eines Frauenzimmers wieder auSgegraben und ihr mit einem
Spaten der Kopf abgestochen , weil man sie für einen Vampyr hielt , und in
Miloßewo hat eine Frau ihrem Kinde den HalS abgeschnitten , damit durch
dasselbe die Erbsünde nicht fortgepflanzt werde . ( K . A. Z .)

Rußland und Polen .
Warschau . Die hiesige Eisenbahn ist für den Handel Polens von ausser¬

ordentlicher Bedeutung , da sie denselben mit dem mittelländischen Meere ver¬
binden wird . Die Naturprodukte Polens werden , wenn ihnen die Zufuhr
in England erschwert wird , im Süden einen bequemen Absatz finden . Wird
aber die Regierung nicht mit ihren eigenen Maßregeln in Widerspruch gerathen ,
indem sie auf der einen Seite durch Anlegung von Eisenbahnen Hebung des
Verkehrs und Handels erzielt , und auf der andern Seite durch die strenge
Paßordnung und ihr Sperrsystem jenen Verkehr erschwert ? ( Br .Z .)

Schweiz .
Aargau . Die Ausbrüche roher Leidenschaft gehen immer noch fort .

Nach der „ N . Aarg . Ztg . " wurden in der Nacht vom 20 . auf den 21 . d . dem

Kaplan Herzog in Frick mit schweren Kieselsteinen die Fenster eingeschlagen ,
und dasselbe geschah dem Arzt Rosenthaler ebendaselbst , dem Letztern wohl von
Leuten von ungleicher politischer Farbe , als dem Elstern , aber von gleicher
Niedrigkeit .

Luzern . Als « in Kuriosum in der steiger ' schen Entweichungsgeschichte
verdient bemerkt zu werden , daß die bestürzte luzerner Regierung am Tage
nach der Flucht Steiger ' s , den 21 . Juni , nicht nur die ganze Nacht hindurch
patrouilliren , sondern auch eine Wache vor das Loch stellen ließ , aus dem

Steiger entkommen war , „auS Furcht , er möchte wieder hineinkommen, " wie
eine luzerner Korrespondenz in der „ Nationalzeitung " ergötzlich berichtet hat .

Wallis . WalliS , 20 . Juni . Einige Stände scheinen geneigt , die

Walliser Verfassung in der Hoffnung oder unter dem Vorbehalt zu gewähr¬
leisten , daß der Privatgottesdienst den Protestanten nicht untersagt werde .
Allein keine weltliche Behörde würde eine derartige Zusicherung auszusprechen

wagen , da der zweite Verfassungsartikel gerade deshalb die Bestimmung fest¬
setzt , die katholische Religion allein hat einen Gottesdienst , damit jener Privat -

gotteSdienst aushören müsse . Auf Begehren der Geistlichkeit , die nun als

Souverän in WalliS herrscht , ist das Wort „ öffentlich " , welches die früheren

Verfassungen ( die von 1802 , 1815 und 1839 ) obiger Bestimmung beigesügt
hatten , beseitigt worden . UebrigenS hat dieser Artikel der Verfassung eine

neue Bestätigung erhalten durch daS Gesetz , welches verbotene Bücher zu halten
verbietet . Zu diesen gehören wesentlich die protestantischen Bibeln . Wenn
das Gesetz vollzogen wird , darf keine solche Bibel im Wallis geduldet werden ! I

Diese Bestimmung bestand schon im sechzehnten Jahrhundert ; im Jahr 1556

wurden mehrere Bibeln den Flammen überliefert .

Zürich . In der Sitzung des großen Raths von Zürich am 24 . Juni
wurde zu Begutachtung deS Gesuchs von zürichein Häusern um eine Konzes¬
sion für eine schweizerische Eisenbahn eine Kommission niedergesetzt . Unter
den Rednern für die Konzession war Bürgermeister Furrer ; er äußerte unter
Anderem : „ Warte man länger , so werden Eisenbahnen links und rechts Vor¬

beigehen und Zürich dasselbe Schicksal bereiten , welches die Republiken Genua
und Venedig getroffen habe , als der neue Seeweg nach Ostindien entdeckt
wurde .' ( !) Wenn man hier die Sache verschleppe , so werden es die Aargauer
auch thun . "

Zürich , 26 . Juni . Unser großer Rath hat in seiner heutigen — dritten
— Sitzung mit 147 gegen 9 Stimmen beschlossen , in die Eisenbahnfrage
einzutreten .

Zürich . Die Polizeidirektion von Luzern ( Siegwart -Müller ) stellt an
die hiesige Regierung daS Auslieferungsbegehren der auSgewanderten drei

Landjäger und deö Hrn . 0r . Steiger . So viel man hört , hat sie dieses Ge¬

such abgelehnt . ( Verff .)

Türkei und Aegypten .
Beyrut , 3 . Juni . Die Angelegenheiten im Libanon werden mit jedem

Tage verwickelter . Die Maroniten hatten in Cornail die Drusen siegreich
angegriffen und denselben eine starke Niederlage beigebracht ; in der Ebene von
Beyrut ( Sahel ) aber schlugen die Drusen die Christen , steckten mehrere Dörfer
derselben in Brand und übten unmenschliche Grausamkeit . Sie griffe » auch
daS Dorf Abey an und tödteten einen Theii eines Haufens von 54 Maroni¬
ten , welche sich 4 Tage lang hinter ihrer Verschanzung fast ohne alle Lebens¬
mittel gegen 1700 Feinde gehalten , aber endlich , da ihre Noth auf ' s Höchste
stieg , kapitulirt hatten . Man sah mit Grausen die Drusen in daS Kapuziner¬
kloster zu Abey dringen und 4 wehrlose Mönche morden , dann den Leichnam des
Pater Carlo verbrennen . Ueberhaupt gab sich bei ihnen tiefe Erbitterung
gegen christliche Priester kund ; auch ein europäischer katholischer Missionär
nahm auf diese Weise ein klägliches Ende . Die Bewohner von Abey flüchte¬
ten , von aller Habe entblöSt , viele mit Wunden bedeckt, nach Beyrut , wo
ihnen von den Christen und Europäern eine Zufluchtsstätte in den Gärten
eingeräumt wurde . Es ist nicht zu verkennen , daß die Drusen bei allen ihren
Bewegungen von den türkischen Truppen unterstützt werden , welche sogar die
von denselben erbeuteten Kirchengewänder und Frauenzierrathen « „ gescheut
öffentlich verkaufen . DaS feste christliche Dorf Dschezzin ward von den Dru¬
sen angegriffen und dann von den türkischen Truppen und den herbeigceilten
Mutualiö geplündert . Ermuthigt durch ihren Erfolg , führen die Drusen jetzt
einen wahren Zerstörungskrieg . Die Konsuln der 5 Großmächte , welche bis¬
her eine energische Sprache führten , aber wenig über den Pascha vermochten ,
sendeten die k. k. Kriegsbrigg „ Areste " und die französische Brigg „ Cerf "

, um
die unglücklichen Flüchtlinge aufzunehmen . 70 bis 80 Dorfschaften sind be¬
reits eingeäschert und 10 — 12,000 Menschen obdachlos geworden , und diesen
Gräueln sieht man in Europa , wie eS scheint , ruhig zu , während man ihnen
mit einem Schlage ein Ende machen könnte ! ( A . Z .)

Damaskus , 29 . Mai . Am 9 . d . M . sind hier die Herren Graf L. Bat «
thyany , P . Esernowitz und B . Wenkheim und Graf Almasy eingetroffen ,
welche am 15 . ihren Weg nach Liberias einschlugen . — Die Gräuel , welche
die Drusen im Libanon verüben , übersteigen alle Begriffe und bleiben auch
nicht ohne Rückwirkung auf die hiesigen fanatischen Muselmänner , welche den
Christen und Juden Haß und Untergang geschworen haben . Am 14 . wurde
dem französ . Konsul berichtet , daß man einen Angriff auf seine Wohnung vor¬
habe ; er sah sich daher genöthigt , sich dieselbe Nacht hindurch von einigen
zwanzig bewaffneten Männern bewachen zu lassen . Man kann denken , welcher
Schrecken auch die andern Einwohner ergreifen mußte , da unsere Stadt eine
nur sehr geringe Besatzung hat . Im Horan , in der Wüste und auf den nörd¬
lichen Straßen von hier nach Aleppo treiben die Beduinen ihr Unwesen ; sie
plündern alle , die ihnen in den Weg kommen . Neulich griffen sie eine von
Jerusalem kommende Pilgerkarawane an , die glücklicher Weise zahlreich genug
war , um ihnen Stand zu halten . Verschiedene Engländer wurden von ihnen
auf dem Wege nach Jerusalem ihrer Effekten und ihrer Baarschaft beraubt .
Man wendet nun den Blick nach Europa , wo , wie man hofft , geeignete
Schritte vorbereitet werden , um Unordnungen «in Ende zu machen , die um so
bedrohlicher werden , jemehr die Muselmänner ungestraft ihr Unwesen treiben

zu können vermeinen . ( A. Z .)
— In einer Privatkorrespondenz der „ Times " auS Alerandria lieSt man ,

daß Hr . v . Adlerberg , Adjutant deS russischen Kaisers , Mehemed Ali vorge¬
stellt worden . In der bei dieser Gelegenheit sich entspinnenden Unterredung
erzählte derselbe , wie Syrien von Unruhen zerfleischt würde , und dessen Ein -
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wohner wieder unter ägyptische Herrschaft zu treten wünschten . Auf die Frage ,
ob der Pascha gezeigt seyn würde , daS syrische -Gouvernemc .lt zu ü ( cr : : c ' ' men ,
falls eS ihm angeboren würde , antwortete derselbe : „ Gott behüte mich davor
— Aegypten befand sich noch nie so wohl , als seitdem ich Syrien aufgab !"

Baden .
f Karlsruhe , 28 . Juni . Wir können auS guter Quelle unseren Lesern

die angenehme Nachricht mittheilen , daß Anfangs August die Eisenbahn¬
abtheilung Offenburg - Freiburg dem öffentlichen Betriebe übergeben werden
wird . Allgemein ist die Freude hierüber , namentlich in unserem Oberlande ,
indem eS dadurch der Residenz und dem Unterlande mit seinen schönen Städ¬
ten näher gerückt wird . Badens Erzeugnisse werden sodann von einem Ende
deö Landes mit Leichtigkeit zum andern befördert , und der Karakter seines Vol¬
kes sich vom Bodensee bis zum Mainesstrande , durch daS allmächtige Bin¬
demittel der Eisenbahn , immer mehr zu Einem , der Liebe zu Fürst
und Vaterland , verschmelzen . ES soll , wie wir ferner vernommen , dem

Zuge der letzten Probefahrt , bei dem sich die eingeladenen Herrschaften befinden
werden , ein zweiter , gleichfalls festlich geschmückter angereiht werden , der Je¬
den , welcher sich eine Karte für eine der drei ersten Klassen löst , aufnehmen wird ;
um aber die Größe dieses Zuges zu bestimmen , müssen die Karten zu dem¬

selben schon drei Tage zuvor erhoben werden . Da die Eisenbahn von Offen¬
burg nach Freibnrg sowohl wegen der romantischen Gegend , durch welche sie
führt , wie wegen ihrer großartigen Bauten des Interessanten Vieles bietet ,
erwartet die Theilnehmer an dieser Fahrt mannigfacher Genuß . In Offen¬
burg , Lahr und Freiburg sollen bei Gelegenheit dieser ersten Fahrt besondere
Feierlichkeiten stattfinden , und auch alle jene Orte , durch welche sie zieht , wer¬
den sie gewiß feierlich begrüßen , sie als ein wichtiges Ereigniß feiern , ein Er¬

eigniß , dessen volle Bedeutung erst die Zukunft zu würdigen wissen wird . Wer

hätte vor 20 bis 30 Jahren unseren Vätern zu sagen den Mulh gehabt , daß
ihre Söhne in einem Tag nach Freiburg u . zurückgehen und noch in BreiSgauS
Hauptstadt ihre Geschäfte vollbringen könnten ? Unsere guten Väter hätten
den Propheten einen Tollhäuöler genannt ! ! — Sobald wir Näheres über

diese erste Fahrt erfahren , werden wir es unfern Lesern mittheilen .

*
z Baden , 28 . Juni . (Korresp . ) Die Gebrüder Meister haben sich hier

einigemal mit großem Beifall hören lassen , und vorzüglich war die gestrige
Vorstellung im Theater , wo sie sangen , so besucht , daß sie gegen ihren ursprüng¬
lichen Plan noch einmal , und zwar morgen , auftreten werden . Die Berichte
in der „ KarlSr . Ztg . " über die Leistungen dieser Natursänger auS den Bergen
Tirols haben vorher schon die Aufmerksamkeit auf dieselben gerichtet und Er¬

wartungen erregt , denen sie nicht hätten entsprechen können , wenn die günstige
Beurtheilung in der „ KarlSr . Ztg . " nicht so durchaus , wie sie eS thut , sich auf
Wahrheit gründete , und der also nichts hinzuzufügen ist , als ein „ gesehen
( eigentlich wohl : gehört ) und bestätigt . " ( 806 )

f Ettlingen , 27 . Juni . ( Korre >p . ) Die Zahl der Evangelischen dahier ,
welche im Jahr 1837 nicht ganz 200 betrug , mehrte sich so , daß sie im Jahre1843 die Summe von 568 , und im ganzen Amte 717 erreichte . Ein stark «
gefühltes Bedürfniß war eS daher , eine Kirche und einen Seelsorger zu be¬
sitzen. Der Gnade unseres großherzigen , gütigen Fürsten , der alle Glaubens¬
genossen seines Landes mit gleicher Liebe und Achtung behandelt , war eS Vor¬
behalten , den heißen Wunsch der Gläubigen zu erfüllen . Die hiesige , früher
sehr schöne Schloßkirche , welche seit langer Zeit als Militärmagazin gedient
hatte , wurde ihnen eingeräumt . Durch milde Unterstützungen von Aussen
und durch nicht unbedeutende Beiträge der hiesigen Evangelischen allein , wurde
nun solche wieder mit Kanzel , Altar und Bänken rc . versehen , und durch Her¬
stellung deS Baufälligen in einen schönen Tempel deS Herrn verwandelt .
Am 1 . Juni d . I . wurde der erste Gottesdienst darin gehalten . Wie bei
jedem andern Werk , daS seine Entstehung der Gnade und der Mildthätigkeit
zu verdanken hat , so fehlt auch hier noch so Manches , was die schwachen
Kräfte der armen evangelischen Gemeinde auf einmal zu bestreiten nicht im
Stande sind . Mit der Hülfe deS Höchsten hat sie daS Nöthigste errungen ;
auf Diesen bauend hofft sie für die Zukunft . Die Kirche zierte früher eine
schöne Orgel : sie wurde einer armen , ihrer bedürftigen Gemeinde geschenkt .
Die Anschaffung einer neuen Orgel würde einen Kostenaufwand von 500 bis
600 fl . verursachen , und die Glaubensangehörigen , wenn sie auch neben Ande¬
rem hierzu 100 fl . jährlich steuerten , würden erst nach langer Zeit an ' S ge¬
wünschte Ziel kommen . Daß die herrlichen Kirchenlieder der Evangelischen
mit den erhabenen , harmonischen Tönen der Orgel den Geist zu hoher Andacht
stimmen , und ihn hinreißen zur Verehrung des VaterS aller Menschen , wer
wird , wer wollte dieses bestreiten ? Mit edlem Beispiel christlicher Liebe und
Toleranz gingen die Stadtgemeindcn Baden und Emmendingrn voran , und
unterstützten thätig die kleine Anzahl ihrer Mitbürger anderer Konfes¬
sion . Gute Menschen , die der Höchste mit den Gütern dieser Welt geseg¬
net hat , würden sich daher den dauernden Dank einer armen , neuentstan¬
denen evangelischen Gemeinde erwerben , wenn sie von ihrem entbehrlichen
Ueberflusse ein Scherflein zur Erwerbung einer Orgel dahier spenden würden .
— Zusatz von anderer Hand . Damit Vorstehendes nicht etwa so
verstanden werde , als ob der neuen , zu zwei Drittheilen auS arme » Fabrik¬
arbeitern bestehenden evangelischen Gemeinde zu Ettlingen nichts mehr fehle ,
als eine Orgel , erlaubt sich ein mit den Verhältnissen Vertrauter beizufügen ,
daß sie auch noch keine vasa «avra ( keine Abendmahlsgefäße , Taufgeräthe rc.)
noch keine Glocken , keine Pfarrbesoldung und Pfarrwohnung , keinen Schul¬
lehrer und SchulhauS , überhaupt noch nichts hat , als die erste nothdürf -
tige Einrichtung der Kirche ( so nothdürftig , daß bei 'm Gottesdienst ein großer
Tbcil der Gemeinde noch stehen muß ) und daß ihr davon noch Schulden ge¬
blieben sind . ( 803 )
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Juni 27 . 28 . AdenosM . Morg . 7 U . jMlttg ». 2U .
Luftdruck rock , auf 10 ' R . 27 " 8 .4 27 ' 7 . 1 27 8 7
Temperatur nach Reaumur 13 .7 13 0 19 2
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .82 8 .83 0 . 55
Wind m .Stärke ( 4- Sturm ) SW ' SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln 0 .5 85 8 5
Niederschlag Par . Kud . Zoll — — t . l
Verdünstung Par . Zoll Höhe 8 . 41 — —
Juni 27 . 1. man . 18 . 3

28 . t . miu . 11 .6
db . trüb . db . trüb , db .tr .Sturm ,

Dust . Vormittags
Regentropfen .

! (8 887 . 1 ) Karlsruhe und Rastatt . ^
> keacktensivertli kür lauoklustiKe ! L
> Alle Buchhandlungen Deutschlands , namentlich die ^

Unterzeichneten , find in den Stand gesetzt : s

Langbein s sänrrntlicheK
! Gedichte . ^

Neue Prachtausgabe in vier Bänden . D
Mit Stahlstichen und bioschirt . W

izwI -- für nur 2 fl 24 kr . oder i Rthlr . ß
I2gGr . D

abgeben zu können , woraus wir die Freunde der heitersten ^
l Lektüre aufmerksam zu machen uns beeilen . — Bei «

solchem Preise dieser köstlichen Ausgabe dürfte der W

j Vorrat - schnell erschöpft seyn ! W
G . Braun ' sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe , k

^ A . Knittel s Hofbuchhandlung in Rastatt . ^

svi3 .6 ) Freiburg
im Breisgau .

Gasthof -
^ Empfehlung .

Unterzeichneter beehrt sich , den ^ it . Reisen -

en ergebenst anzuzeigen , daß er seinen neu

rbauten , und auf 's Geschmackvollste eingerich -

tten Gasthof , in der Hauptstraße und nn -

, eit dem Eisenbahnhof gelegen , unter dem

sameu am
7 . März d . I . eröffnet habe . Die zweck¬

mäßige Einrichtung , wie die schöne Lage des

SasthofeS , verbunden mit guter und billiger
Sedienung , lassen ihn hoffen , die Gunst der ihn
wehrenden 17t . Reisenden zu erwerben .

Wilhelm Föhrenbach ,
ehemals Pächter des Gasthofs zum

wilden Mann dahier .
s6l6 . 1 ) Karlsruhe . ( Au

j f ß zeige .) Frische Zufuhren von Emser -,
^ ^ Selterser - , Fachinger - , Gailnauer -,

Ragozzi - , Schwalbacher
Stahl -, Lanqenbrücker Schwefel -, Saidschützer¬

und Pilnaer Bitter - Wasser sind wieder ein -

getroffen bei
Gustav Jost ,

innerer Zirkel Nr . 27 , nächst dem
Gasthof zum Waldhorn .

( 6 11 .3 ) Nr . 4705 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Das zur Verlaffenschaft der verlebten Strouß -

wirth Jakob Creitner ' s Wiltwe gehörige zweistöckige
Wohnhaus mit Mansarden , Seitenbau , Hof und Stall für
ungefähr 28 Pferde in der Kionenstraße Nr . 41 , neben
Instrumentenmacher Schuster und Kaufmann Krutz , wird

Mittwoch , den 16 . Juli d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Notars Rinklef (Adlerstraße
Nr . 29 ) versteigert und sogleich endgültig zugeschlagen , wenn
der Anschlag oder mehr geboten wird .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1845 .
Großh . bad . Stadtamtsrevisorat .

G . Gerhardt .
vckl. Hock .

)» 999 .3 ) Nr . 4681 . Karlsruhe .

Haus - und Gartenversteigerung .
DaS zur VerlaffenschaftSmasse des geheimen

FinanzratheS Karl Friedrich Oelenheinz "

dahier gehörige zweistöckig « Wohnhaus mit Garten in der
Waldstraße Nr . 6 , neben Raupp und Ziegler ' s Wittwe , wird
nächsten

Dienstag , dev 1 . Juli d. I . ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

im Hause selbst einer letzte » Versteigerung ausgesetzt , und
um da - sich ergebende höchste Gebot sogleich endgültig zu¬
geschlagen .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1845 .
Großh . bad . StadtamlSrevisorat .

G . Gerhardt .
rät . Beck ,

NotariatSverweser .
( 6 7 .3 ) Karlsruhe .

Leihhaus - Pfänder - Versteigerung .
In dem Gasthaus zum König von Preußen werden » er¬

steigert :
Montag , den 38 . Juni 1845 , Nachmittags 2 Uhr :

Manns - und Frauenkleider und eine Parthie woblfeiler
Halstücher .

Dienstag , den 1. Juli d . 3 . , Nachmittags 2 Uhr :
Leib - , Tisch - und Bettwetßzeug .

Mittwoch , den 2 . Juli d . I -, Nachmittags 2 Uhr :
Goldene und silberne Taschenuhren mit und ohne
Repetirwerk , silberne Eß - und Kaffeelöffel rc . , goldene
Ketten , Ohr - und Fingerringe Vorstecknadeln rc .

Donnerstag , den 3. Juli d. I .. Nachmittags 2 Uhr :
Ober - und Unterbetter , Pfulben , Kiffen , Garn , Zinn¬
geschirr , Bügeleisen , Regenschirme rc .

Freitag , den 4 . Juli d . I . , Nachmittags 2 Uhr :
Leinwand , Tuch , Kattun , Baumwollezeug uud andere
Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 26 . Juni 1845 .
Leihhaus - Verwaltung .

( 6 5 .2 ) Karlsruhe .

Dienstnntrag .
Bei der Obereinnebmerei Bonndorf wird

in zwei bi« drei Monaten die erste Gehülfeustelle eiledigt .
Diejenigen Herren , welche sich darum bewerben wollen , na¬

mentlich solche, die im AmtSkaffenrechnungSwesen erfahre » find ,
werden eing - laden , sich innerhalb vierzehn Tagen an » en
Unterzeichneten hierher zu wende » .

Karlsruhe , den 27 . Juni <845 .
_ _ Mo » tanu « , Obereinnebmer .

Staatspaptere .
Wien , 24 . Juni . 5prozent . Metalliquel 114 '/ « , 4prozem .

182 ' /, ; 3prozent . 78 '/, ; 1834er Loose 157 '/ . , 1839er Loose
128 '/, , Bankaktien 1848 , Nordbahn 195 '/ . , Gloggnitz 145 '/, .
Venedig - Mailand 126 '/ , Livorno 118 ' / « Pekh 187 '/, , Pistoja
— , Oedenburg — , Pesther Brücke 134 , Esterhazy — .

Parts , 27 . Juni . 3prz . konsol . 84 . 58 . 1844 3proz .
83 . 50 . äproz . konsol . 122 . 58 . Bankaktien 3227 . 58 ,
St . Germaineisenbahnaktien 1625 18 . Versailler Visenbahn¬
aktien rechtes Ufer 471 . 18 . linkes Ufer 280 . 10 Orleanser
Eisenbahnakt . 1205 . 10 Rouen 1040 18 . Straßb .- das . Viseu -
bahnakt . 250 . 18 Blg . Anleihe ( 1840 ) 182 '/, , ( 1842 ) — .
Röm . do . 104 . Svarr . Akt . 38 . Paff . — . Nea » . 103 . 75 .

Frankfurt , 28 . Jun, . Prz . Papier . Bel » .

Österreich MetalliqueSobligartoneu 5 — 115 '/ .
„ „ 4 >04 '/ . —
„ „ 3 88 —
„ „ 1 2 « —
„ Wiener Bankaktien 3 — 28,1
„ „ „ per ultimo — 2811
„ st . 500 Loose do. 159 '/ . —
„ st . 250 Loose von 1839 13t —
„ Bethmann 'sche Obligationen 4 — —
„ do . 4 '/. — —

Sardinien 36Fr .- Loose b . Gebr . Bethmaun — 40
Preußen . Preuß . Staaisschuidscheine -V. 108 —

„ „ 58 Thlr . Präinieiischein » 93 '/ , —
Bayern . Obligationen 3 ' /. >01 ' / .

„ Ludwigskanalakt . tnc . d , v . E . — 79
Berbacher Eisenbahnaktien — 189 '/ .

Baden . Obligationen 3 '/. — » 87 .
„ L. A . ö st . 58 Loos« von 1848 — «5

35 fl . Loose vom Jahr >845 — 38 ' / .
Darmstadt Obligationen 3 '/ . — »8

„ ditto 4 183 —

„ fl . 58 Loos« — 78 ' / .
„ fl . 25 Loose — 3 >7 .

Frankfurt . Obligationen S — 95
„ ckitto 3V. ivr '/. —

„ Taunusaktien » 250 st . — 3697 ,
„ „ per ultim » — 369 '/ ,
, , „ Obligatisnen 37 . 99 '/ . —

Kurheffen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 48 ' / .
, , Friedrich WilhelmS - Nordbohn — 99 '/ .

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ . — S8 '/ .
„ st . 25 Loose — 28 ' / .

Holland . Integralen - 7. — 82 " / . .
„ Syndikats 3 V. — —

ditto — —
Spanien . Obligationen 3 — —

Innere Schuld 3 — —
„ Aktivschutd mit 9 C - 5 — —

Portugal . KonsolS L. St . » 12 fl . 3 — 67
Polen . st. 308 kotterieloos « — 96

„ do . z» st- 508 — 86 '/ .
„ Diskonto 37 . —

Sold . fl . kr. ' Silber . st. kr.
Nene Louisdor . . 11 5 Gold »I lUareo . 377 —
Friedrichsdor . . 9 49 iLaubthaler ganze . 2 43 ' / .
Randdukaten . . . 5 38 iPreuß . Thaler . 1 44 ' / ,
28 Frankenkücke . . 9 32 >Fünffrankenchaler . 2 28
Holl . 18 st . Stücke . 9 56 IHochhaltig Silber . 24 18
Sngl . Sovereigns . 12 — !Beriugh . « .mittelh .S . 24 12

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr . 10.
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